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IttOt

knlllichrr Ehest
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 7 . Dezember d . I . gnädigst Asruhi , nach dem Vor¬
schläge der XX . Plenarversammlung der badischen histo¬
rischen Kommission den Hofrath Professor Dr . Alfred
Dove in Freiburg als Borstand dieser Kommission für
die Amtsdauer von fünf Jahren zu bestätigen.

Vom Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrichts wurde unterm 30 . November d . I . die Wahl
des vr . Friedrich Walter in Mannheim zum außer¬
ordentlichen Mitglied der badifchen historischen Kommission
bestätigt.

Mcht-Nmtlicher CheiL.
» ...

Kaiser , Kanzler und Zolltarif .
Der „ Süddeutschen ReichskorrespLndenz " wird

aus Berlin geschrieben :
Der Versuch des sozialdemokratischen Abgeordneten

Singer , ein im „Reichsanzeiger" als erlogen bezeich -
netes „Kaiserwort " noch weiter gegen die Tarisvorlage
der Verbündeten Regierungen auszuspielen , wird ver¬
einzelt auch von den Gegnern des Entwurfs im bürger¬
lichen Lager ausgenommen. An sich ist ja diese gespannte
Aufmerksamkeit, die der Radikalismus den Aeutzerungen
des Reichsoberhauptes widmet, erfreulich als eine wenn
auch widerwillig« Huldigung für die Machtstellung der
Krone . Nur sollten die demokratischen Herolde, die es
für ihr Geschäft halten , laut und weit ins Land zu rrsten,was sie als Meinung des Herrschers erkundet zu haben
glauben , an der Thatsache nicht vorüberschleichem , daß das
Dementi des „Reichsanzeigers" auch ein Kaiser¬
wort ist, an dem sich nicht drehen und deuteln lässt .
Gerade dieser Kundgebung kommt die Bedeutung zu, die
man für die unter das Dementi fallenden angeblichen
früheren Aeußerungen noch immer erkünsteln will.
Politisch wiegt die Erklärung im „Reichsanzeiger"

, über
deren Herkunft Niemand im Zweifel sein kann, unver¬
gleichlich schwerer , als Alles, was man sich irgendwo
erzählen mag . Dazu kommt als positives Moment , daß,wie Graf v . Bülow bei der Einführung der Tarifvorlage
im Reichstage erklärt hat , der Entwurf mit Genehmi¬
gung der höchsten Stelle den Berathungen des Bundes¬
raths zu Grunde gelegt worden ist. Die Vorlage der
Verbündeten Regierungen billigt auch der Kaiser als
Reichsoberhaupt, wie als Landesfürst . Hieran können die
zur Reform unserer Zollpolitik auf dem Boden des Ent¬
wurfs willigen Parteien zuversichtlich festhalten, unbe¬
kümmert um das , was auf gegnerischer Seite fabulirt
wird . Der Inhalt der Regierungsvorlage beweist auch
zur Genüge, daß der Reichskanzler durchaus nicht der
von der demokratischen Presse erfundene weiche Oppor -
stunist ist , der das Brett bohrt , wo es am dünnsten ist.
Bequemer nach Innen wie nach Außen wäre ja unstrei¬
tig eine Politik , die, wenn nicht in der Absicht, doch dem
Erfolg nach, darauf hinauskäme , zum Schaden unseres
Nähr - und Wehrstandes das Ausland im möglichst unge¬
störten Weitergenuß der Vortheile aus den Caprivi 'schen
Verträgen zu belassen . Das würde ganz der opportu¬
nistischen Weichheit eines international gerichteten Libe¬
ralismus entsprechen , aber weder Kaiser , noch Kanzler,weder Bundesrath noch Reichstag werden dafür zu haben
sein.

Zur süddeutschen Eisenbahngemeinschaft .
— Stuttgart , 18 . Dezember.

Di e morgen, 19 . Dez. hier zusammentretende Eisen¬
bahnkonferenz hat , wie bekannt, vornehmlich die Bestim¬
mung , über ein gemeinsames Vorgehen in der Reformder Personentarife eine Verständigung der süddeutschen
Bahnverwaltungen (einschließlich dem Reichslande) her-
beizuführen . Die letzte Konferenz in dieser Angelegenheit
hat am 27 . April 1899 in Karlsruhe stattgefunden -, eine
Einigung kam damals nicht zu Stande und ist auch nichtin den später noch fortgesetzten schriftlichen Verhand¬
lungen zwischen den vier Eisenbahnverwaltungen erzieltworden. Die Verhanlungen geriethen ins Stocken und
im Mai d . I . mußte der neue württembergische Verkehrs-
minister der Kammer mittheilen , daß auf erneute An¬
fragen wegen einer Wiederaufnahme der Verhandlungen
von allen Seiten abschlägige Antworten eingelausen

seien . Wie sich aus späteren Interpretationen ergab ,hatten die betheiligten Eisenbahnverwaltungen nicht so¬wohl ihre Geneigtheit zu einer Verständigung über die
Personentarisresorm zurückgenommen, als vielmehr
wegen der inzwischen eingetretenen wirthschaftlichen De¬
pression erneute Verhandlungen vorläufig für aussichts¬los erklärt . Die Fühlung in der Sache unter den süd¬
deutschen Verwaltungen war nicht anfgegeben . ImSommer d . I . kam dann überraschend die Einführung der
45tägigen Giltigkeit der Rückfahrkarten in Preußen , wel¬
cher dis süddeutschen Verwaltungen sich anzuschlietzen ge-
nöthigt waren . Man wird nicht fehl gehen, wenn manannimmt , daß diese Maßnahme vor allem die Ver¬
handlungen unter den süddeutschen Verwaltungen wiederin Fluß gebracht hat . Die süddeutschen Bahnverwal¬tungen hatten nicht , wie die preußische, mit Einführungder 45tägigen Rückfahrkarte alle anderen Vergünsti¬
gungen und Ausnahmetarise in Wegfall kommen lassen,es war für sie also mit dieser Maßnahme keine Verein¬
fachung des Tarifwesens verbunden , vielmehr ein nenes .in mancher Hinsicht unbefriedigendes und irrationellesGlied in die Vielgestaltigkeit der bestehenden Tarifbestim¬mungen eingeführt . Wenn jetzt die süddeutschen Ver¬
waltungen auf 's neue Kommissars zu mündlichen Ver¬
handlungen zusammentreten lassen , so wird dabei geradedie Vereinfachung des Personentarifwesens ein
Hauptpunkt im Programm sein .

Was die Verbilligung betrisst , so ist für alle vier
süddeutschen Verwaltungen durch die Ausdehnung der
Geltungsdauer der Rückfahrkarten der Satz von 2,65 Pf .in III . Klasse (Hälfte des Preises der Rückfahrkarte) so
ziemlich das Normale geworden und hat den eigentlichenNormalsatz von 3,4 Pf . aus dem Gebiet der praktischenAnwendung nahezu verdrängt . Ihn vollends durchwegin Geltung zu setzen und dann dis Rückfahrkarten aufzu¬heben , wäre nur ein kleiner Schrift . Eine weltergehendeVerbilligung stand auf der Karlsruher Konferenz von1899 zur Verhandlung , und zwar anfangs der Satz von2,5 Pf . , dann als württembergischer Vermittlungsvor -
schlag 2,3 Pf . , Baden hatte nämlich für den Fall ,daß es sein Kilometerheft aufgeben müsste , einen Satz von2 Pf . in 's Auge gefaßt . Diesen Satz von 2 Pf . für dieIII . Klasse, und zwar für alle Fälle , hat nun in¬
zwischen die württembergische Tarifkommission in ihremim November d . I . erschienenen Bericht zu ihrer einstim¬migen Forderung erhoben. Sie geht davon aus , daß die
große Masse der Bevölkerung in Norddeutschland durchdie IV . Klasse den Satz von 2 Pf . bereits genieße unddaß die süddeutsche Bevölkerung nicht schlechter gestelltsein sollte . Indem die Kommission aber denselben Satzim Süden für die III . Klasse verlangt , gibt sie ihm einebedeutend größere Ausdehnung , und zwar ohne die
Kompensationen, die im Norden durch den höheren Preisder III . und II . Klasse, sowie durch die größere Billigkeitder Betriebsmittel und des Betriebs bei der IV . Klassegegeben sind . Im Gegentheil schlägt sie auch für dieII . (und I . Klasse) eine allgemeine Ermäßigung vor (auf4 Pf .) . Daß auf dieser Grundlage aus der StuttgarterKonferenz verhandelt werden wird , ist unwahrscheinlich,noch unwahrscheinlicher , daß auf ihr eine Verständigungzu erzielen wäre . Nicht zu verkennen ist, daß einer Ver¬
ständigung überhaupt die jetzige wirthschaftliche Depres¬sion, die sich in den Eisenbahnetats so wie so schon höchstungünstig geltend macht , erhöhte Schwierigkeiten ent¬
gegenstellt . Wenn sich trotzdem die Eisenbahnverwal¬tungen gerade jetzt zu einer neuen Konferenz ent¬
schlossen haben , so mag dabei einmal die Er¬
wartung mitbestimmend gewesen sein , daß wennje nicht in der Hauptfrage , der Tarifverbilligung ,so in anderen, auch wichtigen Fragen , die gleichfalls die
Konferenz beschäftigen werden , eine nützliche lleberein -
stimmung sich könnte gewinnen lassen . Sodann aber istvielleicht auch der Gedanke nicht ausgeschlossen, der daund dort schon angedeutet worden ist, daß man nämlichjetzt sich über die Grundzüge der Tarisverbilligung einigt ,ihre Einführung aber hinausschiebt, bis eine Besserungdes Wirthschastslebens das jetzt zu bedenkliche Risiko ver¬mindert . Man hätte dann für den geeigneten Zeitpunktalles schon parat .

Parlamentarisches aus Bayern .
Vst München » 17 . Dezember.Die Kammer der Reichsräthe erledigte am Samstag denMilitäretat und besprach dabei die Antheilnahme Bayernsan i«r Chinaexpeditton. bezw . die Maßnahmen der bayri -

(Mit zwei Beilagen .)

scheu Regierung hierzu in einer Weise , welche einenäußerst wohlthuenden Gegensatz zu der Behandlung dergleichen Materie durch die Mehrheit der Kammer derAbgeordneten bildete. Referent Reichsrath v . Fries stelltesich völlig auf den Standpunkt der Regierung , daß siekeineswegs der Indemnität bedürfe und sprach ihr dieAnerkennung und den Dank des Hauses aus , das sichvon den Sitzen erhoben hatte . In wärmsten Worten
schloß sich Reichsrath v . Würtzburg diesen Ausführungenan und gab dabei besonders der Freude über das LobAnsdruck , welches der Höchstkommandirende speziell denaus Bayern stammenden Tbeilnehmern an der China -expedition gespendet hat . Kriegsminister Frhr . v . A s chdankte namens der Armee und konstatirte hierbei eben¬falls mit großer Befriedigung, daß die Meldungen vonFreiwilligen den Bedarf weit überstiegen und daß denBayern in jeder Beziehung das Lob guter Haltung zuTheil wurde.

Aus der weiteren Berathung ist besonders die Stellung¬nahme der Reichsräthe zu dem von der Zweiten Kammergegen nur wenige liberale Stimmen angenommenen An¬trag bezüglich der Ofsizierspensionirungen hervorzuheben .Dieser Antrag verlangte , daß Offiziere nur aus dienst¬lichen Gründen pensionirt werden und vor allem keinePensionirungen von Offizieren eintreten sollen, die ansdienstlichen Gründen nicht vorrücken können , aber inihrer bisherigen Stellung ersprießlich wirken. In demersten Theile dieses Petitums liegt eine schwere Beschul¬digung gegen die Kriegsvcrwaltung und es ist tief zubedauern , daß allerlei unbewiesener und unbeweisbarerKlatsch so großen Glauben gefunden hat , um einen solchenVorwurf zu sormuliren . Der zweite Theil des Antragsaber verlangt etwas ganz Unmögliches . Bei der Beför¬derung übergangene Offiziere können im Interesse derDisziplin und nicht zum mindesten in ihrem eigenennicht mehr in ihrem bisherigen Kommando verbleiben .Man sollte meinen, daß Jeder , der in Reih und Gliedgestanden und Gelegenheit zur Beobachtung gehabt hat ,diese Erfahrung rückhaltlos bestätigen müßte . Wie in derZweiten Kammer erklärte der Kriegsminister daß disErfüllung des Antrags nothwendig die Minderwerthig -,keit des bayrischen Offizierscorps gegenüber jenen devandern deutschen Kontingente nach sich ziehen müßte undverwies auf die im Jabre 1897 erfolgte Ablehnung einesgleichen Antrags im Reichstage . Außer dem Referenten ,der sich in entschiedenster Weise gegen den Beschluß derZweiten Kammer aussprach , nahm hierzu kein weitererRedner das Wort . Die Abstimmung ergab die ein¬stimmige Ablehnung . Leider gehört aber devAntrag in seinem zweiten Theile zum eisernen Bestandsder Kammer der Abgeordnetenund so wird er auch immevwiederkehren. Aber auch die Antwort vom Ministerttschswird stets dieselbe bleiben , zum Besten der Armee unddes Landes.

Das Haager Schiedsgerichtund der Krieg i » Südafrika .
In der gestrigen Sitzung der Belgischen Repräsen -tantenkammer gab der frühere MinisterpräsientBernaert , der dem Hauger Schiedsgericht als ständigesMitglied angehört , folgende Erklärung ab :Der schreckliche Krieg in Südafrika erweckt überall auf¬richtige Theilnahme . Wir haben das Glück gehabt , seiildreivierrel Jahrhundert die Greuel des Krieges nichtempfinden zu müssen. Die südafrikanischen Grausamkeitenhaben in Herrn Vandervelde einen beredten Schildere »gefunden . Ich glaube aber, daß wir dem von ihm vorgeschla¬genen Beschlußantrag , den Wunsch auszudrücken, daß die eng¬lische Regierung Maßregeln ergreife , um die Sterblichkeit inden Lagern zu vermindern , nicht zustimmen können .Selbst die Großmächte haben sich einer Einmischung enthalten .Ich möchte hier hauptsächlich den Antheil der Haager Kon¬ferenz an dieser Sache beleuchten. Wenn die beiden süd¬afrikanischen Republiken es sich besser überlegt hätten , sowürden sie nicht darauf bestanden haben, auf der Haage »Konferenz vertreten zu sein, da sie doch wissen mußten , daß fisnicht zugelassen würden. Das Schiedsgericht wird vonder Haager Konferenz nicht aufgenöthigt , sondern jede Machtbehält ihre Selbständigkeit . Die vier Neuerungen de»Konferenz waren : 1 . Die Feststellung der Grundsätze, daß de»Versuch, gute Dienste anzubieten, nicht als eine unfreundlicheHaltung bettachtet werden kann . Dieser Grundsatz war imVölkerrechte neu. 2. Die Regelung der Ausübung de>Schiedsgerichts . 3 . Die Aufstellung einer Liste von Schieds¬richtern ; jede Macht bezeichnet deren vier . 4. Die Einrichtungeines ständigen Bureaus . Die südafrikanischen Republikenkonnten diesen Verwaltungsorganismus aber nicht anrufeu »da sie an der Konferenz nicht theilgenommen hatten , leide »nicht I wie ich persönlich meine. Die Haager Abmachung istnur für die Staaten verbindlich, die im Haag vertreten Waren.Artikel 60 besagt ausdrücklich , daß es der Einwilligung alle »



Parteien bedarf , damit andere Staaten eingreifen können . Das
ist eine bedauerliche Einschränkung und das ständigeinternationale parlamentarische Friedensamt hat auch ge¬wünscht. daß dies geändert werde. Dazu bedarf es abereines neuen Vertrags . Nun soll das aber nicht bedeuten,daß die Menschlichkeit außer den formellen Bestim¬
mungen der Haager Abmachungen keine Pflichten mehr hat .Man wollte vor allem die Härten des Krieges möglichst ein¬
schränken , wie das auch die Einleitung des Vertrages besagt.Im Haag wehte ein Friedenshauch und an gutem Willen
fehlte es nicht. Was hat aber diese großmüthige Bewegunggenutzt? Wir haben den kubanischen Krieg , den auf den
Philippinen und den in China gehabt. An letzteremhaben alle Großmächte theilgenommen , und die Haager Kon¬
ferenz wäre auf ihn doch anwendbar gewesen , da ja auch Chinadie Abmachung unterzeichnet hatte . Haben wir aber nicht ge¬sehen , daß Generäle in China Befehle erlassen haben, die allem
zuwider waren , was im Haag beschlossen worden war ?Das war für mich eine große Enttäuschung . Unser
Jahrhundert ist leider nur in Worten sehr fort¬
schrittlich , in Thaten wenig. (Beifall .) Niemalswurde das Völkerrecht mehr mißachtet, und noch immer giltder Satz : „ Gewalt geht vor Recht "

. (Erneuter Bei¬
fall . ) Was können aber wir , das arme Belgien dagegen thun ?
Es ist Wohl sicher, daß in den Konzentrationslagern keine
Belgier sind , Wohl aber Holländer . Eine niederländische Ambu¬
lanz ist sogar auf eine Insel gebracht worden. Wir haben aber
an der Sache kein direktes persönliches Inter¬esse , in England würde man eine Einmischung unsererseitsals unfreundliche Haltung auslegen . In der holländi¬schen Kammer hat der Abg . Van Kol sich wohl gehütet,England zu tadeln . Er hat sich darauf beschränkt , zu
beantragen , daß man den Frauen und Kindern der Konzen¬
trationslager , falls sie es wünschten, gestatten sollte , nach Eu¬
ropa zu reisen. Das hätte aber große Ausgaben verursacht,und die holländische Regierung antwortete , daß sie sich in die
englischen Angelegenheiten nicht einmischen könnte . HerrVanderveld geht also noch weiter als der holländische Ab¬
geordnete. Wir sind eine Macht zweiten Ranges , und wir
leben und bestehen nur durch die Gunst und die Garantie der
Großmächte. Wir können nicht thun , was die Großmächte zuthun sich weigern . Gewiß soll sich auch Belgien um den inter¬
nationalen Fortschritt kümmern, ich kann meine Einwilligungaber keinem Schritte geben , der uns alte und kostbare
Sympathieen benehmen würde . Unsere Verhandlung ist indetz
nicht unnütz gewesen . Man meldet aus England , daß die
Konzentrationslager verbessert und näher an die gesündere
Küste verlegt würden , ihre Verwaltung ist aus den rauhen
Händen des Militärs in die der Kolonialverwaltung über¬
gegangen . Man darf also eine Verbesserung erhoffen. Ich
möchte , schließt der Redner , daß die Haager Abmachung aus
dem Gebiete der Theorie zur Wirklichkeit und
lebenden Praxis übergehe. Hier könnte Belgien eine nützlicheRolle spielen, und wenn es der Herr Minister des Aeuhern ge¬stattet , werde ich mich bei der Erörterung seines Budgets weiter
darüber verbreiten . (Wseitiger Beifall . )

Eine Von dem sozialistischen Abgeordneten Vandervelde
eingebrachte Tagesordnung , in der die Hoffnung aus-
gedrückt wird , daß die von der englischen Regierung er¬
griffenen Maßregeln zur Minderung der Sterblichkeit in
den Konzentrationslagern wirksam sein werden ,
lehnte der Minister des Auswärtigen ab , da sie
das englische Volk verletze . Es stehe kein Interesse
Belgiens in Frage . England habe schon Maßregeln
ergriffen , bevor die Sozialisten beschlossen , zu interpelliren.
Der Minister schloß sich der vorgeschlagenen einfachen
Tagesordnung an , welche von der Kammer mit 51
gegen 46 Stimmen angenommen wurde.

AuS dem franzSsischen Parlament.
WaldeckRousseau über daS Kultusbudget.

* Paris , 17. Dezember.
In der fortgesetzten Erörterung des Kultusbudgets führt

Ministerpräsident Waldeck - Rousseau aus : Die Budget¬
kommission beantragt , die Ausgaben für die Ausübung des
Kultus zu streichen . Einige Redner haben die Auffassung kund¬
gegeben, als ob eine solche Frage , die Trennung von Kirche und
Staat , gelöst werden könnte durch die Aufrechterhaltung oder
die Beseitigung des Kredits . Das ist eine etwas sum¬
marische Auffassung einer so ernsten und schwierigen
Frage . Eine rationellere Auffassung ist die , daß die Unter¬
drückung des Kultusbudgets wohl eine Folge der Trennungvon Kirche und Staat sein könnte, nicht aber, daß sie für sichallein diese Trennung begründen könne . Derartige Vorschläge
sind nunmehr seit 1882 gemacht worden. So sagte Paul Bert ,
daß die Trennung von Kirche und Staat nur eine Formelwäre , und wenn man sich an diese Formel hielte, ködere man
sich und die andern . Mit der trügerischen Formel : „Eine
freie Kirche im freien Staate " trägt man den Umständen nicht
genügend Rechnung. Diese These ist selbst von Kampfkatholiken
vertheidigt worden, wie Lamennais , der glaubte , daß die
Kirche auf diese Weise eine neue Kraft erwerben und ihre
Vorherrschaft erhöhen würde . Madier de Montjau verlangtedie Trennung des Staates von der Kirche , aber unter der
Bedingung , daß die Kirche streng untergeordnet bliebe . Pel -
letan hält die Waffen des Staates der Kirche gegenüber —
die Ernennung der Bischöfe und Geistlichen durch den Staat ,die Verfolgung wegen Amtsmißbrauchs , das Recht auf Sperrung
der Gehälter der Geistlichen — für unzureichende Mittel . Ich
bin dagegen der Meinung , daß der Staat ein wesentliches
Interesse daran hat , daß die Bischöfe nicht von Rom und die
Geistlichen nicht von den Bischöfen ernannt werden. Geschähe
das , so wäre der Ultramontanismus nicht nur eine Lehre,
sonder eine tatsächliche Macht, die zweierlei Chefs, geistliche
und weltliche, hätte . Wenn ein Urtheil wegen Amtsmihbrauchs
der Geistlichen in allen Diözesen angeschlagen wird , so hat diese
Kundgebung wirksamen Einfluß . Vor zwölf Jahren noch waren
die Kanzeln Tribünen , von denen herab politische Reden
gehalten wurden . Was damals Regel war , ist heute nur
noch Ausnahme . Nach Annahme des Vereinsgesetzes haben von
87 Bischöfen nur 6 kampflustige Reden geführt , trotzdem man
mit einer umfassenden Kundgebung des Episkopats gedroht
hatte . Pelletzan schildert die Macht der Kirche und empfiehlt
gleichzeitig , den einzigen Zügel , den der Staat ihren Gelüsten
gegenüber hat , aus der Hand zu geben . Die Trennung von
Staat und Kirche ist meiner Meinung nach noch nicht an dem
Tage vollzogen , wo der Staat zur Kirche sagt : ich kenne dich
nicht mehr . Die Frage wird erst gelöst, wenn die Macht¬
gebiete beider genau abgegrenzt sein werden, nicht aber,
wenn man mit einem Federstrich einen Kredit beseitigt. Der
Berichterstatter selbst gab zu , daß sich durch eine einfache
Unterdrückung des Kredits die gewünschte Reform. Trennung
von Kirche und . Staat , nicht vollziehen lasse . Die Regierung
ist ganz seiner Meinung . Um eine derartige Frage zu losen ,
bedarf es anderer , längerer Fristen , als der 55 Tage,
welche die Kommission der Regierung gelassen hat . Man wird
vor allem aber auch einer Mehrheit sicher sein müssen .
Die Regierung hat die verschiedenen Mehrheiten. d,e sich bis¬
her für diese Reform ausgesprochen haben, gezählt. Die vor¬

letzte Legislatur hatte für diese Reform 180 Stimmen , 311waren dagegen. Die gegenwärtige Legislatur wies 1898 auf :166 dafür , 326 dagegen ; 1899 : 179 dafür , 1900 : 169 dafür . Die
Regierung hat also bisher keine Mehrheit gefunden.Herr Pelletan führte ein Wort Napoleon ' s an , der ge¬sagt haben soll, das Konkordat sei der größte Fehler seinesLebens gewesen . Aus den Zeugnissen Montholon 's und anderer
wissen wir aber, daß man Napoleon vieles in den Mund gelegthat , was er gar nicht gesagt hat . Dazu gehört auch dieserAusspruch. Zur gegenwärtigen Stunde kann die Kammer das
bestehende Regiment nicht durch ein anderes ersetzen. Wenndie Kammer das Kultusbudget unterdrückt, so erklärt sie damit
gleichzeitig , daß der Staat hinfort auf die Kirche keine Ein¬
wirkung mehr ausüben will. Man kann jedenfalls auf diesemWege nichts unternehmen , ohne von vornherein des Erfolgessicher zu sein ; die geringste Niederlage würde der republikani¬
schen Politik einen gefährlichen Stoß geben .Der Nationalist Bernard beantragt den öffentlichenAnschlag der Rede Waldeck-Rousseau's .Der Vorsitzende der Budgetkommission Mesureur und
Dubief widersprechen mit dem Hinweis auf die finanzielleLage des Landes und darauf , daß man sich von einem Gegnerder republikanischen Mehrheit einen Anschlag nicht aufdrängenlassen wolle .

Der Antrag wird abgelehnt .
Fourniere ( Soz . ) : Das Kultusbudget ist eine Prämieauf Lüge und Unwissenheit. Der Klerus läßt sich alle seineDienste bezahlen, warum sollen wir ihn auf dieselbe Stufestellen wie jeden Handeltreibenden ? Die republikanische Parteiwird ihre Pflicht thun und die Aufhebung des Kultusbudgets

beschließen .
Der Generalberichterstatter Merlon : Der Unterdrückungdes Kultusbudgets muß ein Gesetz über die Kultuspoli¬zei vorausgehen . Die Regierung kann das Konkordat kündigen.

Nach der Kündigung kann die feindliche Haltung des Kleruskaum schlimmer werden, als sie jetzt schon ist. Die Unter¬
drückung des Kultusbudgets wird meiner Meinung nach zukeiner Kundgebung Anlaß geben. Die Zeiten der religiösenKreuzzüge sind vorüber .

Der Sozialist Sembat vertheidigt den grundsätzlichenStandpunkt der Sozialisten : die freie Kirche im freien Staat .Die Angriffe der Kirche könnten der Republik nichts anhaben.Wenn die Regierung aber mit der Kirche verhandeln wolle ,werde sie dabei den Kürzern ziehen.
Ein Antrag des Sozialisten Ferrette , die Abstimmungüber die Unterdrückung des Kultusbudgets zu vertagen , bisdie Frage der Trennung von Kirche und Staat durch eine

Kommission von 33 Mitgliedern geprüft sei, wird abgelehnt .
Ebenso ein Antrag des Nationalisten Bernard , der lautet :Die Kammer beschließt , das Konkordat zu kündigen und die
Trennung von Kirche und Staat auszusprechen.Die Kammer beschließt alsdann den Uebergang zurArtikelberat hung mit 350 gegen 187 Stimmen .

Auf Antrag des Vorsitzenden der Budgetkommission,Mesureur , willigt die Kammer ein, daß das Kultusbudget
nochmals an die Kommission zurückgeht und
zunächst das Budget des Ministers des Innern berathen wird.

Nächste Sitzung : Donnerstag .
(Telegramm . )

* Paris , 17 . Dez. In der Kammerkommisston für Ar¬
beiterversicherung und soziale Fürsorge äußerte
sich heute Arheitsminister Millerand über den Entwurf be¬
treffend Schaffung einer ArbeiterpenfionSkafse . Der Minister
schlug vor , daß die fremden Arbeiter ebenso behandeltwerden sollen wie die französischen , unter der Bedingung, daß
sie bereits zehn Jahre ihr Domizil in Frankreich haben oder
daß sie einem Lande angehörcn, welches durch Reziprozi¬tätsvertrag mit Frankreich verbunden ist. Nach zwei¬jähriger Einzahlung hätte der Arbeiter das Recht auf eine Jn -
Validitätsrente bis 100 Francs . Um die aus diesen Ab¬
änderungen resultirende Verringerung des Ruhegehalts einiger¬
maßen wett zu machen , würde ein Unterstützungsfonds geschaffen,welchem die Einzahlungen jener Arbeitgeber zuflteßen würden,welche ausländische Arbeiter befestigen . 1896 trat er in den
Ruhestand.

Grotzherzogthum Baden.
« ar1sr «he, 18 . Dezember.

Heute Früh gegen 9 Uhr traf Präsident Di-. Nicolai
aus Karlsruhe in Schloß Baden ein und erstattete Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog von 10 bis 1 Uhr
Bortrag. Nachmittags hielt Präsident vr . Nicolai Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin Vortrag und kehrte
Abends nach Karlsruhe zurück.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog richtete an den
Obersten von Schickfus , Kommandeur des 1 . Badischen
Leib-Grenadier-Regiments Nr . 109 , ein Schreiben , um
demselben und dem Offiziercorps des Regiments HöchstseinBedauern darüber zu äußern , daß Seine Königliche Hoheit
durch Unwohlsein verhindert ist , das heutige Erinnerungs -
fest mit dem Offiziercorps vereint zu begehen.

" Am 17. d . M . stieß im Bahnhof Rastatt der von Ett¬
lingen kommende Güterzug 931 durch Ueberfahren des Ein¬
fahrtssignals auf den von Durmersheim kommenden Güter¬
zug 1829, wodurch sechs Wagen entgleisten und die Linie
Karlsruhe —Rastatt über Ettlingen gesperrt wurde.

Die fahrplanmäßig über Ettlingen gehenden Züge verkehrten
über Durmersheim . Zur Aufrechterhaltung des Verkehrs zwi¬
schen hier und Rastatt über Ettlingen wurden Hilfszüge an¬
geordnet.

Um 11 Uhr Vormittags konnte der regelmäßige Betrieb über
Ettlingen wieder ausgenommen werden.

Verletzungen von Personen kamen nicht vor, auch ist der
Materialschaden nicht erheblich .

** Am 17. d . M . entgleisten um halb 1 Uhr Nachmittags in
Stahringen vom Güterzug 363 der Tender der Vorspann¬
lokomotive und die Vorderachse der Zugslokomotive und außer¬
dem zwei Wagen aus noch unbekannter Ursache . Die Gleise
nach Stockach und Ueberlingen waren dadurch gesperrt, der Per¬
sonenverkehr wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten .

Gegen 4 Uhr Nachmittags war die Störung wieder beseitigt
und konnte mit Zug 566 der durchgehende Verkehr wieder ausge¬
nommen werden.

Verletzungen von Personen kamen nicht vor. Der Material¬
schaden ist unerheblich. ^

* Nachdem durch Kaiserliche Verordnung vom 24. No¬
vember d. I . bestimmt worden ist, daß das Reichsgesetz

über die privaten Versicherungsunterneh¬mung e n mit dem 1 . Januar 1902 seinem vollen Umfang nachin Kraft treten soll, werden mit diesem letzteren Tage die aufdie Präventivkontrole bezüglichen Bestimmungen des Fahrnitz¬versicherungsgesetzes vom 30. Juli 1840 (88 6 . 7, 8. 10, 12.13 ) gemäß 8 121 des genannten Reichsgesetzes hinfällig . Esbesteht also vom 1 . Januar k. I . ab für die Versicherungs¬nehmer bezw . für die Privatversicherungsgesellschaften keineVerpflichtung mehr, zum Abschluß von Fahrnißversicherungs -verträgen die Genehmigung des Gemeinderaths einzuholen oderauch nur eine Anzeige von einem solchen Abschluß bei demGemeinderath oder sonstwo zu machen . Wie die „Südd .Reichs -Korresp.
" erfährt , ist in Aussicht genommen, durch einan Stelle des derzeitigen Fahrnißversicherungsgesetzes treten¬des Gesetz, dessen Entwurf demnächst den Ständen zugehen wird,eme Anzeigepflicht und eine Nachkontrole hin¬sichtlich der Fahrnißversicherungsverträge einzuführen ; einst¬weilen aber ist — wie bereits bemerkt — vom 1. k. M . an derAbschluß von solchen Verträgen von der Beachtung einer po¬lizeilichen Vorschrift nicht mehr abhängig , wenn auch selbst¬verständlich das Verbot der Ueberversicherun/ - ,undder Doppelversicherung fortbesteht . ^

* Höchster Anordnung gemäß werden in der Zeit vom15. Dezember d . I . bis mit 1 . Januar 1902 in der Turnhalleder Biktoriaschule — Amalienstraße 35 — drei großeTransparente , nämlich : „Die Verkündigung derGeburt Christi ", „Die Anbetung der Hirten " und
„Die Flucht nach Egypten "

, ausgeführt nach berühmtenMeistern von Herrn Hoftheatermaler Wolf hier, ausgestellt sein.Erwachsene ohne oder mit solchen Kindern , die nicht den beson¬ders eingeladenen Schulen und Anstalten angehören, ist Gele¬genheit geboten, die Transparente am Mittwoch den 18 . De¬zember d . I ., Nachmittags 4 bis 7 Uhr, Donnerstag den 19. De¬zember d . I ., Nachmittags 4 bis 5 Uhr, Samstag den 21 . De¬zember d . I ., Nachmittags 4 bis 5 Uhr, Sonntag den22 . Dezember d. I ., Nachmittags 4 bis 6 Uhr, Montag den23 . Dezember d . I ., Nachmittags 4 bis 6 Uhr, Donnerstagden 26 . Dezember d . I ., Nachmittags 4 bis 6 Uhr, Dienstagden 31 . Dezember d . I ., Nachmittags 4 bis 6 Uhr, Mittwochden 1 . Januar k. I ., Nachmittags 4 bis 6 Uhr, zu besichtigen .Von Erwachsenen wird zu Gunsten des Ludwig - Wilhelm-Krankenheims ein Eintrittsgeld von 20 Pf . für die Personerhoben. Während der Besichtigung wird Herr StadtorganistBarner j r . geeignete Musikstücke vortragen .
» In Bismarckburg im Deutsch -Ostafrikanischen Schutz¬gebiet ist eine Postanstalt eingerichtet worden, deren Thätigkeitsich auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und ein¬

geschriebenen Briessendungen erstreckt.
(KonzertMenar - Bender . ) Das von FräuleinLili Menar , Konzertsängerin , und Fräulein Matte Bender ,Klaviervirtudsin aus Berlin im Museumssaal veranstalteteKonzert erfreute sich leider nur einer sehr geringen Theil -nahme . Die beiden Damen erschienen als Erst-Debutantinnenauf dem hiesigen Konzertpodium und haben sich , insbesonderedie Pianistin , sehr gut eingeführt . Fräulein Bender errangdurch ihre saubere brillante Technik und gut musikalischeGliederung der vorgetragenen Stücke einen außerordentlichenErfolg . Die symphonischen Etüden von Robert Schumannwaren eine ganz respektable Leistung, wenn auch der großegeniale Zug in der Auffassung dieser schwierigen Aufgabedurch energisch , kraftvolles Anpacken allein noch nicht ein¬gebracht worden war . Das Capttce sur ckes sire cke ballet:aus Gluck's Alceste von C . Saint - Saens und der -Is -äur -

Walzer von Chopin gelangen ganz vortrefflich und waren die
bedeutendste Leistung des Abends. In Nocturne von Chopin-
Liszt hätten wir für die gesanglichen Stellen einen größerenTon und empfindungstieferen Vortrag gewünscht . Mit leb¬
haftem Beifall lohnten die Anwesenden die Vorzüge der jungenDame , welche gerne eine Zugabe , Transkription eines Chopin'-
schen Liedes, gewährte . — Fräulein Menar stellte sich als einsSängerin mit wohlklingender Mezzosopranstimme vor ; Athem-
führung und Entfaltung des Organs lassen eine ersolgreicheSchulung erkennen, doch läßt in der Aussprache die schwierigeBehandlung der Konsonanten noch sehr zu wünschen übrig .Dem allzu gleichmäßigen Vortrag mangelt es an Temperamentund Gefühlstiefe , ohne welche Eigenschaften für Lieder von
Brahms und solche von Hugo Wolf ein erfolgreicher Eindruck
nicht gedacht werden kann. Das Publikum zeigte sich dankbar.Fräulein Bender begleitete die Lieder geschmackvoll und gewandt.* (Badischer Frauenverein .) Am 2 . Januar 1902
beginnt in der Kunststtckereisckiule zur Ausbildung von Kunst¬
stickereilehrerinnen , sowie ein neuer Unterrichtskurs für fein «
weibliche Handarbeiten . Anmeldungen dafür sind an die Kunst¬
stickereischule, Linkenheimerstraße 2, zu richten.

4 ( Naturwissenschaftlicher Verein . ) In der
Sitzung am Freitag den 20 . Dezember im kleinen Saale des
Museums wird Herr Or . L . Wilser über „Raffe und Gesund¬heit" sprechen.

^ (Aus dem Polizeibericht . ) Gestern Vormittag9V- Uhr entstand in der im vierten Stock gelegenen Wohnungeines in der Marienstraße wohnhaften Schmieds dadurchFeuer , daß drei sich allein überlassene Kinder mit
Zündhölzer spielten , wobei ein Vorhang in der KücheFeuer fing . Das Feuer konnte von den Hausbewohnern wie¬der gelöscht werden. — In der Nacht zum 15 . d . M . wurde eine
Mansarde in der Kreuzstraße mittelst Nachschlüssel ge¬öffnet und daraus eine noch wenig getragene goldene Damen -
remontoiruhr , in deren Rückdeckel „ O. / . Weihnachten 1900 "
eingravirt ist, eine lange Halskette und ein goldener Damen -
ttng mit einem rothen Stein und zwei Weißen Perlen ge¬stohlen . — Eine Frau , die am 10. d. M . in einem Laden aufder Kaiserstratze einen seidenen Shwal gestohlen und dabei vonder Polizei abgefatzt wurde , gab damals einen falschen Namen
an . Heute früh ist nun dieselbe in der Person einer Schlofsers-
frau in der Sofienstratze ermittelt und verhaftet worden, da
sie außerdem noch dringend verdächtig ist, weitere Ladendieb¬
stähle begangen zu haben. Die Frau hatte anfänglich die
Frechheit, zu leugnen , daß sie diejenige sei, welche vor acht
Tagen von der Polizei wegen Diebstahl zur Rede gestellt wor¬
den ist.

^ (Kolosseum .) In der letzten Borstellungss-rie dieses
Jahres ist es der Ehren ' allmeister Karl Reinsch , dessen her¬
vorragende Reitkunst ganz besonderes Interesse verdient. Er
führt mit seinem Bollblutbengst und zwei wunderbar dresfirten
Doggen auf dem relativ kleinen Raum der Koloffeumsbühne die
schwierigsten Circustouren vor . Der Athlet Serra trägtd«! l« Ross " nebst Tisch und Stuhl mit den Zähnen und zeich¬net sich auch sonst durch ganz ungewöhnlicheKraftübung '-» aus .Die Damen Martha und Hedwig produztren sich auf dem ge¬spannten Drahtseil , Erstere auch mit großer Eleganz auf der
rotir -nden Säule . Ferner zeigen sich das Almasto- und das
Janowsky Trio als sehr gewandte akrobatische und equilibrtstischeArtisten, dazu kommt noch der schlagfertige Stegreifdichter und
ZnkunftsschauspielerHenry Samson und die Humoristtn Antonte
Gates , die beide das Publikum bestens unterhalten .

ID Mannheim , 17. Dez. Zwei für die Entwickelung unserer;Stadt bedeutsame Vorlagen des Stadtraths beschäftigten heuteden Bürgerausschuß . Zunächst handelte es sich um die Be¬
willigung von 98 OM M . zur Herstellung einer 22 Illeterbreiten Zufahrtsstraße zur Stefanienpromenade , so¬wie zur Errichtung von Straßen auf dem Gelände des bis -



hcrigcu Rhciuparks . Cs sollen Heer durch ein KonsortiumBauplätze für ein Villenviertel mit großen gaunerischen An¬
lagen geschaffen werden. Dieses neue Viertel wird zweifelloseiner der schönsten und beliebtesten Stadttheile Mannheimswerden. Die Vorlage fand die einstimmige Billigung des
Bürgerausschusses. — Die zweite Vorlage betraf die Erstellungeiner Straße durch den Schlotzgarten nach der Rhein¬brücke . Durch die neue Straße soll die elektrische Straßen¬bahn nach Ludwigshasen geführt werden. Die Vorlage wurde
genehmigt. — Eine dritte gleichfalls angenommene Vorlagedes Stadtraths handelte von der Bewilligung von 84 OM M.zur Herstellung von Anlagen auf den beiden Schloßplätzen, demKarl Theodor- und Karl Philipp -Platz entlang der Bismarck-
straße. Auf den beiden Plätzen kommen die vor circa zweiJahren von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoggestifteten beiden Denkmäler des Kurfürsten Karl Theodor unddes ersten Großherzogs von Baden , Karl Friedrich, zur Auf¬stellung.

S .dl. Mannheim , 17 . Dez. Im Sitzungssaale der Hand¬werkskammer fand heute unter der Leitung des 2. Vor¬
sitzenden , Herrn Zimmermeister Hermann , (der 1. Vor¬
sitzende, Herr Sattlermeister Aulbach, ist erkrankt) eine Voll¬
versammlung der Handwerkskammer für die Kreise Mann¬
heim, Heidelberg und Mosbach statt . Die Mitglieder waren
nahezu vollständig erschienen . Als Vertreter der Regierung war
Herr Amtmann Frech zugegen. Herr KammersekretärHausier referirte u . a . über Regelung des Lehrlingswesens .Der Anmeldungszwang bezüglich der Lehrlinge habe den
Widerstand mancher Meister hervorgerufen . Die Gesammt-zahl der gewerblichen Lehrlinge im Bezirk der Handwerks¬kammer beläuft sich auf 2 850. Am stärksten ist die Zahl der
Lehrlinge bei den Schlossern, nämlich 581 , dann folgen die
Schreiner mit 265 , die Bäcker mit 192 , die Maurer und Bau¬
techniker mit 178 , Huf- und Wagenschmiede mit 162, Malerund Tüncher mit 160 u . s . w . Zu längeren Debatten gab der
Entwurf einer Gesellenprüfungsordnung im Handwerkskam¬merbezirk Mannheim Anlaß . Betreffend die Ernennung von
Beauftragten zur Ueberwachung des Lehrlingswesens referirteHerr H e l f f r i ch - Heidelberg, der sich über die Art der Orga¬nisation dieser Beaufsichtigung äußerte . Sie soll in der Weiseausgesührt werden wie die Aufsicht der gewerblichen Betriebe
durch die Fabrikinspektion. Vorläufig halte er die Ernennungvon vier Beauftragten für genügend. Der Vorsitzende stellteden Antrag , dem Vorstande anheimzugeben, ein bis vier Be¬auftragte zu ernennen . Schließlich wird der Antrag des Vor¬
sitzenden gegen sieben Stimmen angenommen . Der Antragdes Vorsitzenden betreffend die Einführung obligatorischerLehrlings - und Gesellenprüfungen wird abgesetzt . Es folgtenweitere Berichte des Sekretärs Hausier über den DeutschenHandwerks- und Gewerbekammertag in Darmstadt , des HerrnJrmer über den 6 . Badischen Handwerkertag in Offenburgund des Herrn Leonhard über die Veranstaltung einer
Gewerbeausstellung im HandwerkskammerbezirkMannheim im Jahre 1902 . Herr Helffrich - Heidelbergberichtete zum Schluß über eine Bekanntmachung , welche be¬
züglich der unbefugten Führung des Meistertitels seitens der
Handwerkskammer erlassen werden soll .x' Billingen, 17. Dez. Der hiesige Kriegervereinzählt jetzt 467 Mitglieder und zwar 433 aktive , 31 passive und3 Ehrenmitglieder . Der Sanitätskolonne des Vereins gehören30 Mitglieder an . Der Verein zahlte im verflossenen Jahr696 M . an bedürftige Mitglieder , seit dem Bestehen des Vereins15 180 M . Der seitherige Vorstand des Vereins , Herr Gewerbe¬
schulvorstand Dahringer , lehnte die Wiederwahl ab undwurde deshalb Herr Apotheker Or . Priem er hier als Vor¬stand gewählt . — Die neue eiserne Brücke über die
Brigach hier wurde in verhältnißmätzig kurzer Zeit trotz viel¬facher ungünstiger Witterung fertig gestellt. Die Belastungs¬probe war recht befriedigend. Das Fundament wurde von
Bauunternehmer Tarolini in Klengen , das Eisenwerk vonder Brückenbauanstalt Th . Luc an in Mannheim hergestellt.Die Montirung des Eisenwerks erfolgte in der kurzen Zeitvon 6 Wochen .* Kleine Nachrichten ans Baden . Die EinwohnerschaftMannheims setzt sich nach einer Untersuchung des StatistischenAmts folgendermaßen zusammen : Geboren in Mannheim56 524 — 40 Proz ., im übrigen Baden 37 270 — 26,4 Proz ., in
Württemberg 11801 — 8,9 Proz ., in der Pfalz 8100 — 6,8Proz ., in Hessen 7606 — 5,4 Proz ., in Bayern r . d . Rh . 4213 —2,9 Proz . , in Elsaß -Lothringen 1029 — 0,7 Proz ., im übrigenReich (Norddeutschland) 10 828 — 7,7 Proz ., dem Ausland3776 — 2,8 Proz . — Laut „H . Tgbl .

" hat der Senat gesternden Beschluß gefaßt , den Talar als Amtstracht für die Pro¬fessoren der Heidelberger Universität einzuführen . — InPforzheim wurde in der gestern stattgehabten Bürgerausschutz¬sitzung der Platz auf der Insel für das zu erbauende Volks -bad bestimmt. — Die Gesammtanmeldungen der Arbeits¬losen in Frciburg betragen 271 , wovon 210 ihren Aufenthaltbis zu 13 Wochen hier haben . — Am Montag wurde in Freibnrgaus einem Hause der oberen Herrenstraße eine Geldkasettemit etwa 700 M . gestohlen. — In Nonnenweirr brannte dasder Frau Weiß Witwe gehörige Oekonomiegebäude bis auf denGrund nieder , wodurch ein Schaden von über 2M0 M . ent¬
stand, der durch Versicherung gedeckt ist.

England und Transvaal .
(Telegramme.)

* Bern , 18 . Dez . Von den KantonsrSthen von Solothurnund Bern war der Bundesversammlung ein Antrag unterbreitetworden , sie möge den BundeSrath ersuchen, tm Verein mitder Regierung and rer Staaten bet der britischen Regt rung imSinne einer Verbesserung des Loose « der Buren¬
frauen und Kinder in den südafrikanischen Konzentrations¬lagern vorstellig zu werden . Der Bundrsrath erklärte ausd ück-
lich , er werde den Antrag prüfen , aber keinen Entscheid treffen,der als unberechtigte Einmischung in fremde Händel ausgelegtwerben köi .nte .

* Prätoria » 18. Dez. In der Nacht auf den 14.
Dezember machten die Buren an zwei Stellen vergeblichden Versuch , die Blockhauslinie Standerton -Middel¬
burg zu überschreiten .

* London , 17 . Dez. Lord Kitchener meldet aus
Belfast : General French berichtet : Kommandant Kr ui tz-
inger ist bei dem Versuche , die Vlockhäuserlmie in der
Nähe von Hanoverroad zu überschreiten , schwer ver¬
wundet und gefangen genommen worden.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 18 . Dez. Ter Großfürst - Thron¬

folger von Rußland besuchte gestern Nachmittag das
Mausoleum in der Friedenskirche bei Potsdam und legtedort Kränze nieder.

* Berlin , 18 . Dez. Gestern Abend 11 Uhr reiste
der Großsürst - Thronfolger von Rußland nach

St . Petersburg ab . Der Großfürst fährt im Sond . rzugedes Kaisers.
* Berlin » 18. Dez . Das letzte Denkmal in der

Siegesallee ist heute Vormittag in Gegenwart des
Kaiserpaares enthüllt worden. Es stellt den Kur¬
fürsten Johann Georg dar , von Bildhauer Martin
Wolfs , die dazu gehörigen Büsten den Grafen RochusLynar und den Kanzler Lampert Diestelmayer. Auch der
Reichskanzler und mehrere Minister wohnten der Feierbei . Nach der Denkmalsenthüllung besuchte das Kaiser¬paar das neue Pergamon -Museum . Abends findet imSchloß ein Diner statt , zu dem außer den Umgebungender Majestäten mehrere Minister , der Generaldirektor derMuseen, der Rektor der Universität, sämmtliche Bildhauer ,welche die Denkmalsgruppen in der Siegesallee geschaffenhaben und andere Notabilitäten geladen find.* Darmstadt , 18. Dez . Seine Königliche Hoheitder Großherzog von Hessen begibt sich laut „ Darm -städter Zeitung " am Samstag nach Kiel zum Besuchedes Prinzen und der Prinzessin Heinrich von Preußen .* Fiume » 18 . Dez . Die Matrosen der Ungarisch -

KroatischenSeeschtfffahrts - Gesellschaft organi -firten im Geheimen einen Ausstand und die Bemannung desSchnelldampfers „Pannonia " verweigerte gestern kurz vor derAbfahrt des Schiffes den Dienst . Die Direktion wandte sich andie Seebehörde , welche genügend Hafenptloten auf den Dampfer
. entsandte, so daß derselbe nach Dalmatien abgehen konnte.* Paris , 18 . Dez. Der frühere Botschafter in Ber¬lin . Herbette , ist gestern Abend plötzlich gestorben .Zules Herbette war geboren am 5 . August 1839 zu Partsund trat 1860 in den auswärtigen Dienst . 1871 nahm er alsSekretär JuleS Favres an den Friedensverhandlungen mitDeutschland theil, 1878 an den Berathungen des Berliner Kon.grefses . Mit Freyctnet trat er 1882 aus dem Staatsdienst ,kehrte aber mit diesem 1885 in seine frühere Stellung alsLeiter der Central - und Personalabtheilung des Ministeriums inden Staatsdienst zurück . 1886 erhielt Herbette den Bot¬schafterposten in Berlin , in welcher Stellung er durchsein versöhnliches, maßvolles Auftreten sich viele Sympathienerwarb, und dazu beitrug, die guten Beziehungen zwischenFrankreich und Deutschland zu beseitigen.* Paris » 18 . Dez . Ueber den Tod des früheren französischenBotschafters in Berlin , Herbette , werden noch folgende Ein¬zelheiten bekannt. Herdrtte wurde gestern Abend S Uhr auf derStraße an der Ecke der Rue des Batns und der Rue St . Peters -
bourg vom Schlage getroffen und stürzte tobt nieder . Passantenbrachten die Leiche aus das Poltzeikommiffartat . Die Identitätderselben wurde zunächst nicht festgestellt, da sich in den Taschendes Verstorbenen keine Papiere fanden , die über seine PersonAusschluß gaben. Erst ein Schneider , dessen Firma im Ueber»rock Herbettes eingetragen war, erkannte die Leiche - Man glaubt ,daß Herbette, der schon seit längerer Zeit an Diabetik litt , in¬folge einer Gehtrnkongestion verstarb. Er hat ein Alter von 63Jahren erreicht.* Paris , 18 . Dez . Der Hauptmann Guyot de Bille¬neu v e , der wegen eines Glückwunschschreibens an den Natio¬nalisten Shvetol mit 6V Tagen Arrest hestraft wurde , hat seineEntlastung eingereicht. In einem vom „Gaulots " veröffent¬lichten offenen Briefe an den Krtegsmüiister erklärt er, er treteaus der Armee aus , weil er durch verschiedene Maßnahmen desKrtegsministers Andräe und seines Borgängers de Gallifetempört sei.

* Paris , 18 . Dez . Die „Patrte " will von einem aus Tong -king zurückgekehrten Offizier erfahren haben, daß seit den chine-schen Unruhen die Lage in Tongktng infolge fortgesetzterEinfälle chinesischer Banden sich ernster gestaltet habe.General Dodds habe 4000 Mann Verstärkungen verlangt .* Brest , 18 . Okt. Hier fand gestern eine BersamMung von3000 Arbeitern des Krirgshafens statt, in der eineResolution angenommen wurde, daß nur ein Gesammtausstandden Arbeitern zur Erlangung ihrer Forderungen verhelfenkönne . Bon den Hafenarbeitern von Cherburg wurde einähnlicher Beschluß gefaßt.
* Rom » 17 . Dez Fn der Kammer wurde im Laufe derheutigen Sitzung die Berathung über den Antrag Luzzattihetreffenb Besserung der Zustände in Neapel und Südttalienwieder ausgenommen . Zanardelli erklärt , er würdeglücklich sein, wenn man Maßregeln zu Gunsten Stciliens ver¬anlaßen könne . (Sehr gut) . Alle Antragsteller schließen sichdem Antrag Luzzatti's an.* Christiania , 18 . Dez . Das Storthing ermächtigte die Re¬gierung, eine Staatsanleihe von 35 MillionenKronen aufzunehmen.

! * Konstantinopel , 18 . Dez . Der französische Staatsange -! hörige Barttsol , welcher 3255000 Francs für Nachtrags -arbeiten bei dem Bau des Hafens von Saloniki fordert ,verlangt die Einsetzung einer Schtedsgerichtskommtsfion zur Re¬gelung dieser Streitfrage Es verlautet , die fr a n z ö sts ch eBotschaft werde imerveniren , falls die Angelegenheit nichtauf gütlichem Weg« geregelt werde.
> * Konstantinopel , 18 . Dez . Zu der Angelegenheit des Er¬bauers des Hajens von Saloniki , Barttsol , meldet die „AgenceHavas " : Bartisoi fordert als Konzessionär für die Crgänzungs -arbettcn am Hafen von der Civiiltste 3 200 000 Frcs . Derfranzösische Botschafter sollte interventren . Im letzten Augen¬blick zog Barrisol seine Forderung zurück . Damitist die Angelegenheit geregelt .

i * Konstantinoprl , 18 . Dez . Der »Agence de Constanti -
i nople" zufolge find alle Nachrichten über den ungünstigen Ge -'

sundhettszustand des Sultans unrichtig. Der Sultan be¬findet sich vorzüglich und wtomet sich ununterbrochen den Staats¬geschäften.

j
* New -Hork , 18. Dez. Dem Senat wurde heuteein neuer Gesetzentwurf betreffend Einwanderungunterbreitet. Derselbe bestimmt , daß Einwanderer einer

Prüfung unterworfen werden sollen, um ihren Bildungs¬grad festzustellen, daß ferner Inspektoren ernannt werden
sollen, um am Landungshafen die polizeilichen Ausweiseder Einwanderer zu prüfen und dadurch Anarchisten

: fernzuhalten .

Verschiedenes.
4 Freiberg in Sachsen, 18 . Dez . Gestern flog die Gela -ttnbude der Dresdener Dynauntfabrik ln Fretberg in dieLuft . Zwei Arbeiter wurden getödet , einer schwer, mehrereleicht verletzt.
4 Paris , 18. Dez . (Telegr .) Die Mannschaft des gestran¬deten Dampfers „Kleber " ist gerettet .

4 New Uork , 18 . Dez . (Tclcgr .) Der durch Ucber -schwemmuug Verursachte Schaden ist besonders groß inPenshlvanien und Maine . Derselbe wird auf fünf MillionenDollars geschätzt .

«Literatur .
*

Oberschefflenzer Volkslieder , gesammelt vonAugusta Bender . Niederschriftder Weisen von Or . I . Pom -mer . Mit Unterstützung Seiner Königlichen Hoheit des Groß -Herzogs Friedrich von Baden , herausgegeben von demDeutschen Bolksgesangverein in Wien. Preis gebunden 3 M.Das soeben im G . Pillmeher ' schen Verlag , Karlsruhe ,erschienene Buch enthält mehr als 200 Volkslieder und Volks«thümliche Gesänge, die seit länger als einhundert Jahren indem badischen Dorfe Oberschefflenz gesungen werden , und diehier nach jahrelanger mühsamer Arbeit zu einer Sammlungbereinigt sind. Bon fachmännischer Seite als ein werthvollerBeitrag zur Literatur der deutschen Liederforschung bezeichnet,bietet die Sammlung eine ganze Anzahl sonst nirgends be¬legter ausgezeichneter Lieder, Weisen , Sing - und Lesarten .Nicht nur dem gelehrten Forscher , sondern jedem Freundevolksthürnlichen Gesanges, sowie allen Gesangvereinen , die sichder Pflege des Volksliedes widmen, werden die OberschefflenzerVolkslieder eine willkommene Gäbe sein.* Soeben geht uns der vierte Band des neuenBrockhaus zu in dem bekannten eleganten Einband . Eineunglaubliche Menge neuer Einzelheiten zeigen die Artikel vonaktuellem Interesse wie China und Chinesisches Heer¬wesen , Gräfin Chotek, Deutsche Kolonien » DeutscheKonsulate ( mit einem Verzeichniß sämmtlicher Städte , in denensich solche befinden) . Sehr gut ist der Artikel Deutsche Lite¬ratur , der aus nur 25 Seiten eine ausgezeichnete Zusammen¬fassung alles Wissenswerthen, eine geradezu musterhafte Cha¬rakteristik der großen und kleinen Sterne des deutschen Geistes¬lebens zeigt. Deutsche Kunst, Deutsche Mundarten , DeutscheMusik sind ebenfalls werthvolle kleinere Abhandlungen . Werin diesen vier Artikeln gelobt ist, dessen Werke lohnt es sichsicherlich zu lesen . So ist auch hierfür , und gerade vor Weih¬nachten, der Brockhaus der nieversagende und beste Rathgeber .Von den 60 schwarzen und bunten Tafeln , die auch dieser Banddes Lexikons enthält , und von den Karten und Tabellen wollenwir nur sagen, daß sie berechtigtes Interesse erregen durch dieVerwerthung des allerneuesten Materials , so : Dampfkessel,DampsschisffahrtH- Verbindungen, Danzig, Einteilung desDeutschen Heeres am 1 . Ostober 1901, Militärdislokationenim Deutschen Reiche und in den Grenzgebieten, die DeutschenKriegsschiffe im Jahre 1901. Die bunten Blätter ChinesischeKunst, Claude, Lorrain , Crucisix und Wappen. Kronen undStandarten des Deutschen Kaisers sind Meisterwerke der Druck¬kunst.
*

Europäische Fahrten . Von Eugen Zabel .Zwei Bände . Oldenburg und Leipzig . Schulze'
sche Hofbuch¬handlung . (A. Schwarz. ) Der Verfasser , einer der reise¬frohesten Publizisten unserer Zeit, in dem der Typus des mo¬dernen Berlinischen Zeitungsmannes vornehmerer Art am aus¬geprägtesten in die Erscheinung tritt , vereinigt in den beidenvorliegenden Bänden seuilletonistische Arbeiten, die er nach undnach in der „Rational -Zeitung "

veröffentlicht hat . Die Gefahr »damit beispielgebend zu wirken, und andere Journalisten zadem gleichen Thun anzueifern, wird in dem vorliegenden Falledadurch vermindert , daß nicht allzu vielen Berufsgenoffen deSHerausgebers die Gelegenheit zu gleich umfänglichen Reisennoch auch dazu geboten ist, mit ebenso vielen, an hervor¬ragender Stelle stehenden Menschen in Berührung zu kommen.Namentlich der letztere Umstand läßt die Herausgabe der vor¬liegenden Sammlung berechtigt erscheinen und sichert ihr einenüber das Augenblicksinteresse hinausreichenden Werth.

Kroßherzogkiches Koftyealer.
Im Hostheater Karlsruhe .

Donnerstag , 19 . Dez. Abth. C. 24. Ab . -Vorst. (Mittel¬preise. ) »Der Postillon von Lonjumcau" , komische Oper in4 Akten. Nach dem Französischen von Friederike Elmenreich.Musik von Adam. Postillon : Karl Strätz vom Stadttheaterin Mainz als Gast. Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .
Stand der Badischen Bank

am 15 Dezember 1901 .
Aktiva .

Metallbestand . 4818878 M . 86 Pf .Reichskaffenschetne . 20230 „ — „Noten anderer Banken . . . . 323200 „ — „Wechselbestand . 12 442797 , 88 „Lombardforderungen . 13 035 410 „ — „Effekten . 111795 „ 49 „Sonstige Aktiva . 4318138 „ 92 „

Passiva.
Grundkapital . 9000000 M . — Pf .Reservefond . 1959107 „ 08 „Umlaufende Noten . 11603 900 „ — „Täglich fällige Verbindlichkeiten . 11624 656 „ 56 „An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —Sonstige Passiva . 882 787 „ 51 „
35 070 451 M . 15 Pf .Die weiter begebenen, noch nicht fälligen deutschen Wechselbetragen 419 347 M . 89 Ps .

Die Direktion der Badischen Bank .
WM-rierusit 4« »mstolziur »»« für Msti««» l-gu! ». v. 18 . Dez . 1901Die Luftdruckvertheilung hat seit gestern eine durchgreifendeUmgestaltung erfahren. Das barometrische Maximum , welchesgestern Mitteleuropa bedcckr , hat sich auf Finland zurückgezogenund über der südlichen Nordsee ist eine Depression erschienen.Die Bewö .kung hat deshalb meist zugenommen und stellenweisefällt Schnee . Die Morgeniemperaturen lagen in Deutschlandbts zu 10' unter dem Gefrierpunkt. Etwas wärmeres Wettermit Niederschlägen ist zu erwarten.

WttlrruuO»br»hachtu»gni der Mrtesrol. Apüt»» Knrlerutze.

l

! Varom
Dezember ^

17 . Nachts 9" U . ! 742 7
18 . Mrgs . 7" ll . 739 .7
18 . MittgS . 2» ll . , 7388

^ Keucht. kett tn l
- 2 6

"
38

^
100 , NE- 2.9 . 3 .4 ! 90 > SW—0 .3 § 4 .2 > 94 SS

bedeckt

HöchsteTemperatur am 17 . Dezember : —1 .0 : niedrigste in derdarauffolgenden Nacht: —38 .
Niederschlagsmengedes 17 . Dezember : 0.0 mm.
Wasirrsiand deS Rheins . Maxa » , 18 . Dez . : 3 .50m ,gefallen 5 am .

Verantwortlicher Redakteur: Juli « » Katz in Karls» ,h«.
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Sronvvn , « Sill 11 . imilLi ' 1 ,
als : IHu -A8rnitur6n , 8c-siroü )As.rllitur6n , LiZuroll , Lüsten ,
^ nksätrik , V886N , Leiiaien , ^ rilllsnofttor . VVunälouositsr ,
Lnnältzneiitsr , küotoAraxüisralnnen , LtLZtzres , Lanoli -

tisoütz n . Lerviee eto . , ^ ixxsnoüsn oller ^ rt .

ÜL ^ äLlliuiLs ,
OrLVLttsri ,

ÜOLSNtlLgSI ,

ZsgSHSLdlMS
anvrlrannt vvrsüxl .

OnÄlitätsn,swpksüIsii
l. uämg Oöin

^ aekfoiger ,
Larlsrube ,

Laissrstrass « 116 .

Dekopistenstelle .
Auf 1 . Januar 1902 ist bei hiesiger

Stelle eine mit 800 Mark Jahresge¬
halt und mit über 100 M . Nebenver¬
dienst ausgcstattete Dekopistenstelle zu
besetzen. Bewerber wollen sich als¬
bald unter Vorlage ihrer Zeugntsie
hier melden .

Schwetzingen , den 17 . Dezember1901 .
Großh . Amtsgericht.

Nützle . P72

Llontk ^.dsnä */s8 Lin? ontsosilikt sankt nnä
sesillisr̂ Ios unser tlieurer Lruäer , ZosivoZer und
Onlrel

Herr tii » nx < Machz

Xgl . ? i-6U88 . ^ lajoi
- a . v .

Lorlsrusie , äen 17 . Ledernder 1901
.luntz Lreit'ran von 8 «ek , Zok. Waesis.
Lutbink» kieot , Zeb . IVoelis.
Aeloni« Dielr , Zok. ^Voosis .
Aorio IVoesis, ged . Lonenäodl.
Lrdr. L»r1 von llevk , Nosor a. v .
llvrwann Vietr , Leiodsgeriodtsrotd.

vis Revräigung kinäet am 20 . v «26ind«i , Vormit¬
tags 11 Oür von äsr diesigen l 'riscidoklrspeiie ans s

^
att .

Stratzeuba « im Brettenthal »
Wir vergeben Namens der Gemeinde Freiamt die Arbeiten zur Korrektion

der Brettenthalstraße vom SSgeplatz bis zum Naglerhof in drei Loosen .

MMMe KMMiMgeMmkre :
s .

-viSr - L s ^

n D, -V i S 2? - 1 -, 27Q . xr S 22 .^

8klirMe tun
lViusülsIien

reitLekniften

einxkiedlt

tiillvig beiiveWl ,

Kaklsruke, Li'bpk'inrensti ' . 4.

Die Arbeit umfaßt
Erdarbeit beiläufig
Sprengarbeit „
Planierungsarbeit „
Stützmauern „
Chaussterungsarbrit

Loos ll Loos U . Loos » I
4055 edm 5253 obm 2117 obm

300 „ 400 „ 50 „
5830 <im 7940 qm 4720 qm

77 obm 192 obm 30 edm
„ 3960 qm 3983 qm 3843 qm

Pläne , Bedingntßheft und Arbeitsverzeichnisse liegen während der üblichen
Geschäftsstunden bei der Unterzeichneten Stelle zur Einsicht auf . Angebote
sind unter Benützung des vorgeschriebenen Formulars bis längstens zur Ber -
dingungsverhandlung ^

Touuerstag den S . Januar LSVS . Bormrttags 1 « Uhr .
verschlosien und portofrei bei uns einzureichen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Emmendinge », den 17 . Dezember 1901 .

Grosih . Wasser - und Stratzenban -Jnspektio « .

P76 .1

Kegi ^linitel ISISKegoSniIst ISIS

ssl-iolii-ieksplsir 5, ssi-iolIl-ioli8plLtr 5,
emxkieklt 2» Lusserst billigen kreisen sein reiokbaitiges Lager in

klW «8. klüM !IllsIIIVMIINI8
guter tzualitöt vou N . 450 , ^ LITHLOHllLNiiS

voll N . 80 .— oll.
Umtsusvk gespielter Klaviers lleells laagjälirlge Larantlv .

Künstige öoöingungsn gvgon Laar - u. llstonraklung.
Llan verlange krvisevnrantv nnä krospedt « . O777 3

ItWUIK KWI8M , SohElier ,
Xai8or8lr. >65, XllI'l8I'Ull6, lelvplion llr . >478 .

krämürt : Obieago 1893 , Ltrassbnrg 1895 , karis 1900.
llorvorragenlls üuolvakl

VLIILASI» iSvImmQZLSlHLvlLS
8l -080ll6N
Kings
Lolüsi ^

Uki ' kstten

Oki ' i' ings
Küi -tslnalisin

kokiebsnlLslIsn

XeltsnlLnöpfs
kei -nennLäsIn sie .

^ pmbänlisi '

kutnLlieln

^ nkängei
'

Ki -U8lknöpfe

ll . llisquv L 6o. , üslsnndvim
ihre beliebte Marke

Hararrtrrt reiner, gevrannter

Mohnen -Kaffee
in Packeteu ä ' /„ >/, u . ' /, Ko .

mit Schutzmarke„Elephant " versehen

O885 .3

Solä , goläxlottirt unä Lildsr in äen uisärigstsil ?rsis1agsv.
I ^esls lkrslss . Llgsirs WsolrstSIt «

^ ubiiVLtilsenljllngvn bvrvit >vi »ig8l , preissngsbon sr « ün8vli1 .
^ ltss Ovlä nnä Lilbsr nvdmv in Oegenreebnnng . O 974 2

Weinheim . P18
Zu Nr . 1 des diesseitigen Bereins -

regtsters (Kastnogesellschaft
Wein heim a . d . B .) wurde heute
eingetragen :

An Stelle der ausgeschiedenen Bor -
standsmitglieder Professor Franz Josef
Scheible, Privatmann vr . Karl Göbel
und Rentamtmann Anton Blank wur¬
den als Mitglieder des Vorstands be¬
stellt : Professor vr . Max Dalitzsch
(Direktor ), Kaufmann Heinrich Hilde¬
brand und Apotheker Gustav Bletdorn,
alle wohnhaft in Weinheim. Prokurist
Ludwig Habicht und Rechtsanwalt vr .
Hermann Heckmann in Weinhetm wur¬
den wiederholt als Vorstandsmitglieder
bestellt .

Weinheim, den 7. Dezember 1901.
Großh . Amtsgericht I .

P 83 - Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Am 1 . Februar k . I . werben die im
Heft 6 des Deursch -Prinz Heinrichbahn-
Gütertarifs enthaltenen Frachtsätze für
den Verkehr mit Basel (Bad . Bahn )
tranfit eine geringeErhöhung erfahren,
indem an ihrer Stelle neue Frachtsätze
zur Einführung kommen , die diejenigen
für den Verkehr mit Basel (Reichsbahn)
im Heft 1 des genannten Gütertarifs
entsprechen .

Weitere Auskunft erthetlen die Sta¬
tionen.

Karlsruhe , den 18 . Dezember 1901 .
Großh . Generaldtrrktton.

/, Ko . M . 1.—
» // » l 20
„ „ - 1.40

1.6 «
1.7 «
1.8 «
S .—

f. Ceara - Mischung
s. Manilla - „ „ „
f. Jada - „ „ „
i. Westindisch - „ „ „
f . Menado - „ „ „
f. Bonrbou - „ „ „
fst . Mocca - „ „ „

Durch eigene , besondere Brennart
und sachverständige Mischungen:
Kräftiger, feiner Geschmack.

Große ErjMuiß.
Ferner : Natnrellgebramute Kaffee

in den bekannten vorzüglichen Misch¬
ungen und Packungenzu obigen Preisen.

Niederlagen in
Äsolsrul, « >

LebensbediirfniH -Berei «, sowie in
sämmtlichen Vcrkaufslokalen,

C . Cartharins , Ecke Akademtestraße ,
Anton Kintz , Eck ? Westend - und

Sofienstr . 66 .
Victor Merkle , Kaiserstraße,
I . Müstle » Amalienstraße 5,
F . X. Rathgeb , Fr . Maisch 's Nachfg .,

Hoflieferant.
Carl Roth » Hofdroguerie,
Emil Röderer » Zähringcrstraße .
H . Schütz , Markgrafenstr . 7.
A . Van Benrooy , Sophienstraße 45,
Wilh . Wiestner , Marienstr . 9 .

« unlsvll «
Ernst Riinchle .

SpSvIc ,
Carl Rüffel .

DgLnsvk ,
L. O . Knäbel .

« unmennksini ,
Ludwig Huck. I 200 .10

Bürgerliche Rechtsstreite .
Bekanntmachung .

P .80 . Karlsruhe . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Wirths Wilhelm Kunz mann hier
soll mit Genehmigung des Großh . Amts¬
gerichts die Schlußverthetlung erfolgen.
Hierzu find verfügbar 539 M . 41 Pf .
und zu berücksichtigen 551 M . 76 Pf .
Forderungen ohne Vorrecht.

Karlsruhe , den 18 . Dezember 1901 .
Franz Geuer ,
Konkursverwalter.

P -82 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 20. Dezembe
l . I ., werden die Stationen Baiers
bronn, Freudenstadt Stadtbhf ., Frie
drichsthal t . Württ . und Klosterretchen
bach in den Mannheim re .—württembx
Gütertarif etnbezogen .

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1901
Generaldtrektion.

P .78 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 1 - Januar 1902 wird die Station
Pilsenetz der k. k. österr. Staatsbahnen
mit den für Tremoschna gütigen Fracht¬
sätzen für Porzellanerde (Kaolin, China»
klay ), auch geschlemmt znr Ansfnh »
ans Oesterreich in den Ausnahme-
Tarif Nr . 33 Abthetlung IV des Hef-
tes 7 für den süddeutsch-österreichisch¬
ungarischen Verband ausgenommen.

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1901 .
Großh . Generaldtrrktton.

P .77 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Verband.
Mit Giltigkeit vom 1 . Januar 1902

wird im Tartfheft 8 (Verkehr Baden-
Pfalz ) ein ermäßiger Frachtsatz für
Petroleum und Naphta von Ludwigs-
Hasen a . Rh . nach Mimmenhausen-
Neufrach eingeführt.

Karlsruhe , den 16. Dezember 1901.
Namens der betheüigten Verwaltungen :
Großh . Generaldirektion der badtfi

Staatseisenbahnen .

Druck und Verlag der G. Braun 'fche« Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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